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Vorstandschef greift zum Spaten
Die Volksbank Mainspitze hat dem Heimat- und Verkehrsverein Ginsheim-Gustavsburg zwei Bäume gespendet

GINSHEIM-GUSTAVSBURG/BI-
SCHOFSHEIM. Große Freude
beim Heimat- und Verkehrs-
verein (HVV) Ginsheim-Gus-
tavsburg. Denn die vor einigen
Tagen eingegangene Nachricht
der Volksbank Mainspitze kün-
digte eine für ein Geldinstitut
außergewöhnliche Bereiche-
rung an: Der HVV bekommt
zwei Bäume gespendet, genau-
er gesagt einen Birnbaum und
einen Pflaumenbaum.
Und so kam es, dass kürzlich

Matthias Haas, Vorstandsvor-
sitzender der Volksbank Main-
spitze, beim HVV vorfuhr und
aus dem Kofferraum drei Spa-
ten hervorholte. Empfangen
wurde er von den beiden HVV-
Vorstandsmitgliedern Wolf-
gang Beisiegel und Toni Reich-
mann.
Eingepflanzt wurden die bei-

den Bäume im Garten der frü-
heren Wagnerei Dauborn in
Ginsheim an der Hauptstraße.
Die Werkstatt bietet sich dem
Betrachter praktisch noch so,
wie sie ihr früherer Besitzer
Adam Dauborn verlassen hat:
Das alte Werkzeug strahlt den
Charme früherer Jahrzehnte
aus, der in der Luft hängende
Geruch sowieso.
„Unser Verein hat dieses An-

wesen vererbt bekommen mit
der Auflage, die historische
Wagnerei zu erhalten“, erläu-
terte Beisiegel. Zur Erinne-
rung: Unweit der früheren
Wagnerei Dauborn steht das
Heimatmuseum des HVV.
Neben der Wagnerei-Werkstatt
zählt auch das frühere Wohn-
gebäude dazu. „Die erste Eta-
ge soll wieder zu einer Woh-
nung werden, das Erdgeschoss
wollen wir für den Verein nut-
zen“, erläuterte Beisiegel die
Pläne des Vereins.
Hintergrund der Pflanzaktion

ist, dass die Volksbank Main-
spitze seit geraumer Zeit in
ihrem Geschäftsgebiet Bäume
verschenkt. Volksbank-Kun-
den können sich zu ihrem 18.
Geburtstag beispielsweise die
Übernahme der ersten Jahres-
gebühr einer Basis-Kreditkarte
wünschen – oder sich eben für
eine Baumspende entschei-
den. Allein daraus ergaben
sich diesmal elf Bäume.
Weitere 28 Bäume ergaben

sich aus der Kampagne der
Volksbank Mainspitze, dass
Kunden auf Kontoauszüge in
Papierform verzichten und auf
sogenannte E-Auszüge setzen.

Pro 25 solcher Umstellungen,
mit denen der Papierverbrauch
eingedämmt werden soll,
spendet die Volksbank einen
Baum.
Zum Spaten griff Vorstands-

vorsitzender Haas an diesem
Tag noch weitere zwei Male:
Auf dem Areal des Eisenbah-
ner-Sportvereins Blau-Gold Bi-
schofsheim stehen jetzt zwei
Spitzahorn-Bäume und drei
Bergahorn-Exemplare. Auf
dem Sportplatz des FC Germa-
nia 1905 Gustavsburg haben
drei Sommerlinden eine neue
Heimat gefunden.
Weitere Baumspenden erhiel-

ten der Bischofsheimer Rad-
fahrverein, die Naturfreunde
Ginsheim und der Kleingärt-
nerverein Gustavsburg. In
Nauheim bekamen der TV-
Sportkindergarten und der
Turnverein ebenfalls Baum-
spenden, außerdem der Angel-
sportverein Bauschheim und
der Obst- und Gartenbauverein
Rüsselsheim-Bauschheim.
Auch nördlich des Mains wur-
den Volksbank-Bäume ge-
pflanzt, nämlich auf dem Areal
des Kasteler Tiergartens.
„Wir schreiben Vereine und

Institutionen mit Kontoverbin-
dungen zur Volksbank Main-

spitze an, dass sie eine Baum-
spende bekommen können,
sofern sie die Möglichkeit ha-
ben, die Bäume einzu-
pflanzen“, erläuterte Andrea
Plewa, bei der Volksbank unter
anderem zuständig für die Öf-
fentlichkeitsarbeit. „Pro Verein
oder Institution gibt es maxi-
mal fünf Bäume.“ Und die
Auswahl ist groß: Ob Spitz-
ahorn, Sommerlinde, Kugel-
akazie, Esche oder ein Obst-
baum – geliefert werden die
Bäume freilich in einer über-
schaubaren Größe, um an neu-
en Standort ihre Größe zu ent-
falten.

Von Ralph Keim

Matthias Haas (Mitte), Vorstandsvorsitzender der Volksbank Mainspitze, und die beiden HVV-Aktiven Wolfgang Beisiegel (links) und
Toni Reichmann legen letzte Hand an den von der Volksbank Mainspitze gespendeten Bäumen an. Foto: Ralph Keim

Vereine sollen sich
besser vernetzen
Bischofsheimer Vereinsring überlegt, wie er

mangelndem Interesse an Vorstandsarbeit begegnet

BISCHOFSHEIM. Der Vereins-
ring, in dem derzeit 48 Bi-
schofsheimer Vereine organi-
siert sind, hat sich in der Halle
des Turnvereins zu seiner
Frühjahrssitzung getroffen.
Rund 40 Vereinsvertreter wa-
ren zur eineinhalbstündigen
Sitzung gekommen. Der Ver-
einsring trifft sich jedes Jahr zu
zwei größeren Sitzungen, je-
weils im Frühjahr und im
Herbst.
Der noch bis 2024 gewählte

Vorsitzende ChristianWeinerth
wies darauf hin, dass der Ver-
einsring nächstes Jahr seinen
75. Geburtstag feiert. Für das
Jubiläum soll eine Steuerungs-
gruppe gebildet werden. Wein-
erth appellierte an die Vereins-
vertreter, in dieser Gruppe mit-
zuarbeiten. Ein weiteres zent-
rales Thema der Sitzung war
der für Samstag, 9. September,
geplante Tag des Ehrenamts.
Dieser soll in den Sporthallen
der IGS Mainspitze veranstal-
tet werden. Weinerth betonte,
dass eine Plattform für die Ver-
eine geboten werden soll. Die-
se könnten sich an diesem Tag
bei einem „Markt der Möglich-
keiten“ präsentieren und hof-
fentlich auch neue Mitglieder
gewinnen. Mehrere Veranstal-
ter haben sich zusammen ge-
schlossen: Die Stadt Ginsheim-
Gustavsburg, die Gemeinde Bi-
schofsheim, der Vereinsring Bi-
schofsheim, der Sport- und

Kulturbund Gustavsburg sowie
die Sport- und Kulturgemeinde
Ginsheim. Christian Weinerth
freute sich, dass an diesem Tag
ein umfangreiches Programm
geboten werden könne. Die
Ahmadiyya-Gemeinde wird
einen Charity-Lauf anbieten.
Und der Kreis Groß-Gerau
plant an diesem Tag ein integ-
ratives Sportfest.
Ein brisantes Thema waren

die Probleme der Vereine, ge-
nug Mitglieder für die Vor-
standsarbeit zu finden. Der
Vorsitzende des Vogelzucht-
und Schutzvereins Bischofs-
heim, Heinz Mayer, informier-
te über die aktuelle Situation.
Es werde immer schwieriger,
die diversen Vorstandsämter
zu besetzen. Auch Weinerth
bedauerte, dass etliche Vereine
mit diesem Problem zu kämp-
fen hätten. Ein Grund dafür sei
auch, dass der bürokratische
Aufwand für die Vereine im-
mer größer werde. Zahlreiche
Vereinsmitglieder würden
auch aus diesem Grund vor
einer Vorstandsarbeit zurück-
schrecken. Weinerth forderte
schließlich eine bessere Ver-
netzung der Vereine: „Wir
müssen versuchen, unsere
Probleme gemeinsam zu lö-
sen.“
Die ebenfalls noch bis 2024

gewählte Schatzmeisterin Sa-
bine Bächle-Scholz präsentier-
te eine positive Kassenbilanz.
Der Vereinsring sei für das Ju-
biläumsjahr „gut aufgestellt“.

Von Bernd Diefenbach

KURZ NOTIERT

Bücherei zu
BISCHOFSHEIM (schl). Die

Bücherei Bischofsheim,

Schulstraße 32, bleibt am Kar-
freitag und Ostersamstag ge-
schlossen, teilt die Gemeinde
mit.

Zwei Bands, eine Bühne
„Urban Folk Junkies“ und „Daylight“ geben ein Doppel-Konzert in den Burg-Lichtspielen

GINSHEIM-GUSTAVSBURG. Bar-
bara Wiebe und Frank Vollet ha-
ben die Gemeinsamkeit, dass
Musik nicht nur ihren Beruf,
sondern auch ihre Freizeit be-
stimmt. Die Förderstipendiatin
der Kulturstiftung Ginsheim-
Gustavsburg unterrichtet privat
und an Musikschulen, während
Vollet in seiner Sambaschule
durch gemeinsames Trommeln
Teamgeist wecken will. In ihrer
Freizeit sind beide zudem in
mehreren Bandprojekten invol-
viert.
Ihre Formationen „Urban Folk

Junkies“ und „Daylight“ treffen
am Samstag, 15. April, beim
Doppelkonzert in den Burg-
Lichtspielen aufeinander. Wenn
sie dafür nun die Werbetrommel
rühren, liegt es wohl daran, dass
es Bands mit eigener Musik be-
sonders nach der Pandemie
schwer haben. Es betrifft nicht
allein das Booking für Auftritte,
sondern ebenso die Publikums-
resonanz. Bei Coverbands weiß
dieses genau, welche Rockper-
len zu erwarten sind. Lieber ge-
he man zunächst einmal auf
Nummer sicher, sagt Vollet.
Wiebe, Vollet und Kollegen

wollen sich nicht allein auf
populäre Musik verlassen. Mit
der seit 2018 bestehenden
„Fleetwood Mac“-Hommage
„The Chain“ füllen BarbaraWie-
be, ihr Mann Gerhard als Saxo-
fonist und ihre Mitstreiter erneut
die Hallen. Anfang März gastier-
te das Sextett wieder in den
Burg-Lichtspielen. Daneben be-
gibt sich das Ehepaar Wiebe
gleichsam als „2 On The Rocks“,
den Bandprojekten „4 On The
Rocks/Love On The Rocks“ und

der Nachfolgegruppe „Urban
Folk Junkies“ auf Tour. Laut
Wiebe hänge die Namensände-
rung mit der erweiterten Beset-
zung zusammen: „Wir wollten
eine Unterscheidung zu unse-
rem restlichen Material schaf-
fen.“ Bei den Americana-Anhän-
gern entführen Elemente aus
Blues, Country und Bluegrass in
die Weiten der US-Kultur.
Stärker angetrieben vom Groo-

ve der Latin-, Jazz- und Soul-
Rhythmen erweist sich der
Sound von Vollet, Kompo-
nist/GitarristWolfgang Dürr und
ihrer Crew. In gleicher Beset-
zung, aber mit klassischem
Rockcover-Konzept kann man
das Sextett als „Funhouse“ erle-
ben. Vollet verfolgt mit dem La-
tin-Jazz-Projekt „Admiraçao“
noch stärker seine Liebe zu Sam-
ba und Bossa Nova. Einmal im

Jahr läutet ihr Set im Lichspiel-
haus Gustavsburg den „Latin
End of Summer“ ein.
Bei „Daylight“ fließen aber

ebenso Motive aus Country und
Blues ein. Neben Vollet, Dürr
und Bassist Michael Schwarz
wird die seit drei Jahren be-
stehende Combo von Gitarrist
Michael Schwarz, Keyboarder
Jorge Porras und Sängerin Caro
Kraska vervollständigt. Als Neu-
zugang habe sie den Alters-
durchschnitt deutlich gesenkt,
scherzen die Kollegen.
Jede Formation bringe ein eige-

nes Konzept, eigene Songs und
eigene Identität mit, unterstrei-
chen Vollet und Dürr die Inten-
tion des Doppelkonzerts. „Wir
dachten, es passt ganz gut zu-
sammen, auch von der Zielgrup-
pe her“, resümiert es Barbara
Wiebe gleichsam im Hinblick,

künftig weitere Veranstalter für
ihre Musik zu interessieren.
Die Pandemie nutzte „Day-

light“ zur Produktion ihrer aktu-
ellen CD. Während sich Wolf-
gang Dürr für Harmonie und
Melodie als erste Skizze verant-
wortlich zeigt, steuern die restli-
chen Musiker den passenden
Groove bei. Wichtig sei es, das
Publikum zum Tanzen zu ani-
mieren.
Falls Proben erlaubt waren, traf

sich „Daylight“ an drei unter-
schiedlichen Plätzen, darunter
auch in ihremMainzer Büro.Mit
Open Air-Sets konnte man sich
zumindest gelegentlich in Erin-
nerung rufen. Allerdings erforde-
re das Eigenmarketing reichlich
Zeit und Energie, betonen beide
Formationen. Es sei stets ein Hö-
hepunkt, wenn es gelinge, mit
neuer Musik mitzureißen.

Von Gregor Ries

Die Band „Daylight“ tritt am 15. April gemeinsam mit der Gruppe „Urban Folk Junkies“ in den Burg-
Lichtspielen auf. Archivfoto: Band
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